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Anzeige

Von Carolin Federl

Rotthalmünster. Die Ereignis-
se vom frühen Samstagmorgen
wirken bei Peter Högl auch am
Sonntag immer noch nach, als die
Heimatzeitung mit ihm telefo-
niert. Högl war in seiner Funktion
als Kreisbrandinspektor für den
südlichen Landkreis Passau im
Einsatz, als sich bei Rotthalmüns-
ter ein schrecklicher Unfall ereig-
net hat, in dessen Folge ein 37-
Jähriger im Führerhaus seines
Lastwagens verbrannt ist.

Wie die Polizei mitteilt, war zwi-
schen Rotthalmünster und As-
bach ein Milchlaster aus bislang
unbekannten Gründen von der
Straße abgekommen und in
Brand geraten. Der Nebel an die-
sem Morgen sei extrem dicht ge-
wesen, sagt Högl. „Als ich nach
der Alarmierung losgefahren bin,
waren vielleicht knappe 50 Meter
Sicht“, schildert er.

Ersten Erkenntnissen der Poli-
zei zufolge war der Sattelzug
gegen 6.15 Uhr auf der Staatsstra-
ße 2116 von Rotthalmünster in
Richtung Asbach unterwegs. Auf
Höhe des Weilers Senftl sei das
Fahrzeug nach rechts von der
Fahrbahn abgekommen. Der Fah-
rer habe gegengelenkt, fuhr quer
über die Fahrbahn durch mehrere
Büsche und schließlich gegen
einen Baum. Der Milchtranspor-
ter samt Anhänger sei daraufhin

umgekippt und halb auf der Fahr-
bahn, halb im Graben liegen ge-
blieben. Der Sattelzug fing Feuer.
Der Fahrer konnte nur noch tot

Lkw brennt aus – Mann (37) stirbt in Führerhaus – Wie Retter ihm verzweifelt helfen wollten

geborgen werden. Er sei in dem
Führerhaus eingeklemmt gewe-
sen, stellten die Einsatzkräfte fest,
nachdem das Feuer gelöscht war.

Das Tragische: „Direkt nach
dem Unfall war der Lkw-Fahrer
noch ansprechbar. Das haben die
Ersthelfer geschildert“, sagt Peter

Högl. Ein anderer Lkw-Fahrer so-
wie mindestens eine weitere Pri-
vatperson seien als Erste am Un-
fallort gewesen. „Sie haben vor-

bildlich gehandelt und beherzt
eingegriffen. Aktiv haben sie ver-
sucht, den Fahrer aus dem Füh-
rerhaus herauszuholen. Aber er
war zu stark eingeklemmt. Sie
konnten ihm nicht helfen.“ Mit
ansehen zu müssen, wie der Las-
ter anschließend Feuer fing, sei
insbesondere für die Ersthelfer,
aber auch für die Einsatzkräfte der
Feuerwehr „nicht einfach“ gewe-
sen, sagt Högl. Mehrere Krisen-
interventionsteams seien im An-
schluss für die Betreuung der Be-
teiligten zum Einsatz gekommen.
„Ich habe auch noch nie erlebt,
dass ein Lkw so schnell Feuer
fängt. Das war extrem ungewöhn-
lich“, so der Kreisbrandinspektor.

Die Identität des Lkw-Fahrers
blieb nach dem Unfall über Stun-
den ungeklärt. Am späten Sams-
tagvormittag bestätigte ein Poli-
zeisprecher dann gegenüber der
PNP, dass der Tote ein 37-jähriger
Mann aus Tschechien ist. Er sei
auch zweifacher Familienvater
gewesen, berichtet Peter Högl.
Der Sattelzug sei in Österreich zu-
gelassen gewesen. Auch ein weite-
res Auto war noch an dem Unfall
beteiligt. Als der Sattelzug um-
kippte, hatte er laut Polizei noch
ein vorbeifahrendes Auto ge-
streift. Die 74-jährige Fahrerin sei
dabei leicht verletzt worden. Ein
Gutachter wurde zur Unfallstelle
beordert, um den genauen Unfall-
hergang zu klären. − cav/kse

Tödliche Tragödie um Milchlaster-Fahrer

Passau. Ein Mann aus
dem Landkreis Passau ist
nach Angaben der Polizei
vermutlich 23 Jahre lang
ohne Führerschein gefah-
ren. Polizisten hatten den
70-Jährigen mit seinem
Auto in Passau kontrolliert.
Der Mann habe angegeben,
seinen Führerschein zu
Hause vergessen zu haben,
teilten die Beamten am

Samstag mit. Als er ihn
auch später nicht vorlegte,
wurde der zuständige Poli-
zist misstrauisch.

Bei seinen Ermittlungen
stellte er fest: Dem Rentner
wurde bereits 1996 die
Fahrerlaubnis entzogen.
Der 70-Jährige zeigte sich
reumütig und gab zu, be-
reits seit 23 Jahren keinen

23 Jahre ohne Führerschein
Polizei kontrolliert 70-Jährigen – „Lappen“ bereits seit 1996 weg

Führerschein mehr zu ha-
ben – er hatte nie einen
neuen beantragt. „Wir ge-
hen davon aus, dass er in
dieser Zeit regelmäßig ge-
fahren ist“, sagte ein Poli-
zeisprecher. Der Mann ha-
be sich dazu nicht geäu-
ßert. Die Staatsanwalt-
schaft entscheidet nun,
welche Strafe den Mann er-
wartet. − dpa/cav

München. Jugendliche
trinken im ländlichen Raum
öfter und mehr Alkohol,
Cannabis ist in den urbanen
Regionen etwas beliebter,
überall dampfen sie. Das
geht aus der sogenannten
Schulbus-Studie im Auftrag
des bayerischen Gesund-
heitsministeriums hervor.
Dazu wurden 14- bis 17-Jäh-
rige in den Landkreisen Mil-
tenberg, Dillingen und Weil-
heim-Schongau und in den
Städten Nürnberg und Mün-
chen zu ihrem Konsumver-
halten befragt.

Bei allen Jugendlichen
sind laut Studie E-Zigaretten
äußerst beliebt: Insgesamt
gaben etwa 20 Prozent der
befragten Jugendlichen an,
im vergangenen Monat eine
E-Zigarette oder eine E-Shi-
sha geraucht zu haben.
E-Shishas sind oft bunter
und schlanker als die E-Ziga-
retten und die Liquids ent-
halten meist kein Nikotin.

Dennoch warnte Gesund-
heitsministerin Melanie
Huml (CSU): „E-Shishas und
E-Zigaretten können nach
Experten-Ansicht Substan-
zen enthalten, die Allergien
auslösen und gesundheits-
schädliche Substanzen ent-
halten.“ Außerdem könne
das sogenannte Dampfen
ein „getarnter Einstieg“ in
die Nikotinsucht sein. Seit
dem 1. April 2016 ist der Ver-
kauf von nikotinhaltigen
E-Zigaretten und auch der
meist nikotinfreien E-Shi-

shas an Kinder und Jugendli-
che verboten.

Große Unterschiede zwi-
schen Stadt und Land gibt es
beim Alkoholkonsum. In
den untersuchten Landkrei-
sen kamen die 14- bis 17-
Jährigen insgesamt früher
mit Alkohol in Berührung als
in den Städten. Auch exzes-
siver Alkoholkonsum ist laut
Studie in den ländlichen Re-
gionen verbreiteter.

Umgekehrt ist es beim
Konsum von Haschisch und
Marihuana. Insgesamt ga-
ben 15 Prozent der Jugendli-
chen aus den Städten an, in
den vergangenen 30 Tagen
gekifft zu haben. In den
Landkreisen waren es mit
zwölf Prozent der Heran-
wachsenden etwas weniger.
Insgesamt hätten allerdings
ein Viertel aller Befragten
schon einmal Cannabis kon-
sumiert.

Studie zu Suchtverhalten von 14- bis 17-Jährigen

Nach wie vor ist auch
Computerspiel- und Inter-
netnutzung bei dem Sucht-
verhalten der Schüler ein
Thema. So gaben 30 Prozent
der Jugendlichen an, täglich
ein Computerspiel zu spie-
len. Dabei spielten Jungen
deutlich häufiger als die
Mädchen: Fast die Hälfte al-
ler männlichen Jugendli-
chen spielt laut Studie täg-
lich Computerspiele, bei
den weiblichen Schülerin-
nen sei es nur jede Zehnte.

Bei der Internetnutzung
sind allerdings die Schüle-
rinnen anfälliger. Am häu-
figsten werden laut Befra-
gung Soziale Netzwerke ge-
nutzt. Elf Prozent der Ju-
gendlichen in den Landkrei-
sen und 15 Prozent der
Gleichaltrigen in den Städ-
ten wiesen problematische
Internetnutzung auf. − lby

E-Zigaretten bei Jugend im Trend

Podiumsgespräch

Vom Leistungsträger

zum Sündenbock –

Landwirtschaft am Pranger AGRAR

Julia Klöckner Martin Richenhagen Gerd Sonnleitner Tilmann Schöberl
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Es ist mittlerweile wie beim Schach: Der Bauer lässt sich leicht als erstes

schlagen. Artensterben, Tierhaltung, Monokulturen oder Glyphosat – die

Landwirtschaft bekommt einen nach dem anderen auf den Deckel. Wo soll

das noch enden und steckt gar ein FunkenWahrheit in den Vorwürfen?

Darüber diskutieren Bundeslandwirtschafsministerin Julia Klöckner, CEO und

Präsident der US-amerikanischen AGCP Corporation Martin Richenhagen

sowie Gerd Sonnleitner, ehemaliger Präsident des Europäischen und

Deutschen Bauernverbands im Passauer Medienzentrum.

Moderiert wird die Veranstaltung von BR-Journalist Tilmann Schöberl.

Mittwoch, 13. November 2019
Beginn 18.00 Uhr – Einlass 17.00 Uhr

Veranstaltung imMedienzentrum der Verlagsgruppe Passau
Medienstraße 5 · Passau

Eintritt 15,– Euro · Sonderpreis für PNP-Abonnenten 10,– Euro

Karten nur im Vorverkauf, ausschließlich
in allen Geschäftsstellen der Passauer Neuen Presse

und ihrer Lokalausgaben

Karten nur im Vorverkauf,
ausschließlich in allen
Geschäftsstellen der

Passauer Neuen Presse
und ihrer Lokalausgaben

Alle Geschäftsstellen

finden Sie unter

www.pnp.de/kontakt

Infos unter +49-(0)851-802-202

oder
www.menschen-in-europa.de

Änderungen im Programm
vorbehalten

Im Anschluss

freut sich das

PresseRestaurant

auf Ihren Besuch.

Nach einem Unfall am Samstagmorgen bei Rotthalmünster ist ein Milchlaster in Brand geraten. Der 37 Jahre alte Fahrer aus Tschechien starb im

Führerhaus. − Foto: Jodts/zema-medien.de

Der Konsum von E-Zigaretten und E-Shishas kann ein „ge-

tarnter Einstieg“ in die Nikotinsucht sein. − Foto: dpa
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